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Mjjemtine

Organ btx fdjtoctjenfdjen %xmtt.
xxiv. *3a^t8attö»

ftx Sdjtoeij. fìltlitarjettfdjrift XLIV. âafjrgang.

f&afeU 14. Secember 1878. Nr. 50.
erfdjeint in toöcfjetttlicfjen SRummern. ©er SretS -per ©emefter ift franlo burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

«Bie SefteHungett t-oerben bireït an „$enno Sdjinabt, Jterlogsbudjljanatimg In Safel" abrcfftrt, ber Setrag toirb bet ben
auätoärttgen Slbonnentett burdj SRadjnatjme erfjcben. 3m SluSlanbe nefemen alle Sudjfjanblungen Seftedungen an.

Serantroortlicfjer SRebattor: Dfeerftlieutenant bon @Igger.

3ltljatt: Sortrag »on Jptn. Dberft ®. Dtt über feine SKIffion auf ben rufpfd)«türfifffeen Ätleg«fd)auplafe. — SutSedjnit bet
Çanbfeuetwaffen. (©cfelup.) — ©ntmutf ju einem ©ienfltcglement füt ble elegenöfjtfdjen Sruppen. (gottfefeung.) — ».Stunner :
Uebet tie Slnrocntung be« 3"fantetle-©patcn«. — ©auet: SReue Ärfegewaffen. — ©ibgenoffenfdjaft: Sunbcüftabt: ©ntwurf ju
einem SKilltärftrafacfefe. SKttttärpftldjtcrfafe. Scfcfelup betr. Selegrapfecnabtfeeilung. Serfammlung bet ©totftonäre. VI. ©(»Ipon.
©a« alleile Sretefod btt Dfftjtcwgcfcdfdjaft. 52 ©ragoner al« ®roprätrje. Sufcer 3. SKcijer. Sern : SKilltärifcfecr ©ottegbienp.
Steuer ©a»aderle»crcin. ©ebwoj:'Slbrcffe. greiburg: Dberfeltarjt. ©olotfeurn: f a?r. 3. g!uir)«Sltdjfet. @t. ®aflen : Ofpjfet««
»eteln. Sffiaabt: SReue« fantonale« SKilltätacfefe. Sffiadi«: ©In Setcran. — 8Iu«lanb: Deftettclcfe: SKunition«« unb Sctpftegîetfafe
Im gcltt. Sltteffe an gSIRS. Sooanooic. gtanfrcicfe: gernfeuttübung SKanöoet. 3ntenbantut. SRuplanb: SKanöset.— Serfdjte«
bene«: Sfficber'fcfec Saumwodftoff=Äatten. Sattoulflen »tn einjelnen Dfpjieren.

Vortrag bc§ §errn Oöcrft ©. £>ü nuer feine

biffimi auf ben rufftf-i-tnvtifdjen Mt$:
frilttiiulal:,

gerjatten im Offijierêoerein ber ©tabt SBern am
8. SRooember 1878.

SDer 93ortragenbe bemerft gleid) Slnfangê feineë
93ûttrage§, bafj eê uidjt móglie fein werbe, bie

ganje Dorltegcnbe SWaterie an einem Slbenb ju
beroâlttgen, ev befdjrätife fidj fût tjeute barauf,
einen furjen Slbrifj über ben Verlauf ber uTìiffion,
eine eTteifebefdjreibung, ju geben, roorauf er bann

auf bie bei bei- Sßeftdjttgung oon ^lerona gemadjten
SBaljrueljmungen ju fpredjen fommen roerbe.

(Snbe Januar biefeê 3jaljreâ rourbe $ert Oberft
Ott burdj ben SBaffendjef beä ©enie im Sluftrag
beê fdjroeij. TOtitàrbepartementê angefragt, ob er

geneigt fei, eine ÏÏJctfflon auf ben ruffifdj«türfifdjen
j?rieg§fcr,auplafe ju unternehmen, ©efdjâftlidje unb
anöere hinberniffe traten einem foldjen immetljin
bebeutenben Shtsfttig Ijinbernb entgegen unb eê

ïoftete einige Ueberroinbung, eine jufagettbe Slntroort

ju geben. «-Jcadjbem biefe „^ufage erfolgt, erljielt
§err Ott unterm 8. gebruar ©eitenê beê $Riiitär=
bepartementê ben Sluftrag, ftdj auf ben Kriege:
fdjauplafe ju begeben, um bort bie ©eniearbeiten

ju befidjtigen unb barüber 23erid)t ju erftatten.
SDicfem Sluflrage roar eine 9ìote ber ruffifdjen
©efanbtfdjaft beigelegt, jufolge roeldjer £>err Ott
mit feinem Slbjutanten, £rn. Sieutenant SBrüftlein,
fidj junädjft nadj Slbrianopel begeben fottten, roo

fie fidj im Hauptquartier beê ©rofjfürften ïïitîolau§
beljufê@mpfangnaljmebernôtljigenSegttimattonentc.

ju melben tjatten.
Slm 11. gebruar erfolgte bie Slbreife ber beiben

genannten Offijiere junädjft nadj SBien, roo e§ fidj
jjerauêfteUte, bafj ber nädjfte SBeg burdj Ungarn

nadj fRumänien nidjt frei fei. ©ofort rourbe ber

(Sntfctjlufj gefufjt, ben SBeg um Ungarn rjerum über

jtrafau, Semberg, -Sjernorotfe unb ©alafe nadj
93ufareft einjufdjlagen, tn roeldj' lefeterem Orte ble

beiben Offijiere am 16. gebruar anlangten unb

fidj ben bortigen ruffifdjen Slutoritâten fofort oor*
fteltten unb ftdj mit bort anfâfjigen ©djroeijern in
S3erbinbttng fefeten. §ier roie überljaupt auf bem

ganjen SBege roürben ben beiben Offijieren gegeu=
über oou allen ©eiten bie ernfteften éebenfen unb

$roeifel barüber geäußert, roie eê überljaupt mögs
Udj fei, mit fo roenigen SDiitteln in fo furjer ,ßeit
eine berartige uTìiffion auêjufûtjren.

üftadjbem bie beiben Offijiere fidj in 33ufareft
einen 33ebienten gebungen, teiêten biefelben nadj

^urûcflaffung eineê grofjen Sttjeilê beê ©epâctê Don

©ufareft ab, oon roo auê itjnen ein Slusroeiê mit=

gegeben rourbe, baïjin lautenb, bafj fie nadj Slbria*
nopel beftimmt feien.

3n ïiuftfdjuf famen bie 9ieifenben am Sage nadj
ber Uebergabe ber geftung an, lernten bort ben

©eneral Sotleben fennen, ber fie in feljr freunblidjer
unb juoorfommenber SBeife empfing unb itjnen bie

geftungêroerfe jeigte, nad) beren 23efidjtigung fie

iljre SReife über ben 33alfan nadj Slbrianopel fort*
fefeten.

©ie geograpljifdjen 33erl)âltniffe Sutgarienê auf
biefer ©treefe finb furj folgenbe: in SBeflenformen
mit geringen (Srrjebungen erftreeft fi-ij baê glaajlanb
biê an bie 33orberge beê S3alfan; ber 33oben ift
aufjerorbentltdj fett, Ijat eine tiefe §umuëfdjtdjte,
barunter Setjm. SDie Sanbroirtljfctjaft fteljt auf einer

äufjerft primitioen ©tufe. SDaê Sanb ift fefjr fdjroad)
beoölfert unb bie 23erootjner beëfelben finb auf einer

feljr niebrigen Äulturftufe, biefelben finb etnerfeitë
in golge ber langen türfifdjen §errfd)aft beinalje

ju Stfjieren fjerabgefunïen unb anberfeitê roerben

fie burd) ben Rlexni ausgebeutet. (Si aibt in
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Bortrag des Herrn Oberst G. Ott über seine

Mission auf den russisch tiirkischen Kriegs¬
schauplatz,

gehalten im Offiziersverein der Stadt Bern am
8. November 187«.

Der Vortragende bemerkt gleich Anfangs seines

Vortrages, daß es nicht möglich sein werde, die

ganze vorliegende Materie an einem Abend zu
bewältigen, er beschränke sich für heute darauf,
einen kurzen Abriß über den Verlauf der Mission,
eine Reisebeschreibung, zu geben, worauf er dann

auf die bei der Besichtigung von Plemna gemachten

Wahrnehmungen zu sprechen kommen werde.
Ende Januar dieses Jahres wurde Herr Oberst

Ott durch den Waffenches des Genie im Auftrag
des schweiz. Militärdepartements angefragt, ob er

geneigt sei, eine Mission auf den russisch-türkischen

Kriegsschauplatz zu unternehmen. Geschäftliche und
andere Hindernisse traten einem solchen immerhin
bedeutenden Ausflug hindernd entgegen und es

kostete einige Ueberwindung, eine zusagende Antwort
zu geben. Nachdem diese Zusage ersolgt, erhielt
Herr Ott unterm 8. Februar Seitens des

Militärdepartements den Auftrag, sich auf den

Kriegsschauplatz zu begeben, um dort die Geniearbeiten

zu besichtigen und darüber Bericht zu erstatten.
Diesem Auftrage war eine Note der russischen

Gesandtschaft beigelegt, zufolge welcher Herr Ott
mit seinem Adjutanten, Hrn. Lieutenant Brüstlein,
stch zunächst nach Adrianopel begeben sollten, wo
sie sich im Hauptquartier des Großfürsten Nikolaus
behufs Empfangnahme dernöthigenLegitimationen zc.

zu melden hätten.
Am 11. Februar erfolgte die Abreise der beiden

genannten Offiziere zunächst nach Wien, wo es sich

herausstellte, daß der nächste Weg durch Ungarn

nach Rumänien nicht frei sei. Sofort wurde der

Entschluß gefaßt, den Weg um Ungarn herum über

Krakau, Lemberg, Czernowitz und Galatz nach

Bukarest einzuschlagen, in welch' letzterem Orte die

beiden Ofsiziere am 16. Februar anlangten und

sich den dortigen russtschen Autoritäten sofort
vorstellten und sich mit dort ansäßigen Schweizern in
Verbindung setzten. Hier wie überhaupt auf dem

ganzen Wege wurden den beiden Offizieren gegenüber

von allen Seiten die ernstesten Bedenken und

Zweifel darüber geäußert, wie es überhaupt möglich

sei, mit so wenigen Mitteln in so kurzer Zeit
eine derartige Misston auszuführen.

Nachdem die beiden Offiziere stch in Bukarest
einen Bedienten gedungen, reisten dieselben nach

Zurücklasfung eines großen Theils des Gepäcks von
Bukarest ab, von wo aus ihnen ein Ausweis
mitgegeben wurde, dahin lautend, daß ste nach Adrianopel

bestimmt seien.

Jn Rustschuk kamen die Reisenden am Tage nach

der Uebergabe der Festung an, lernten dort den

General Tolleben kennen, der sie in sehr freundlicher
und zuvorkommender Weise empsing und ihnen die

Festungswerke zeigte, nach deren Besichtigung sie

ihre Reise über den Balkan nach Adrianopel
fortsetzten.

Die geographischen Verhältnisse Bulgariens auf
dieser Strecke stnd kurz folgende: in Wellenformen
mit geringen Erhebungen erstreckt sich das Flachland
bis an die Vorberge des Balkan; der Boden ist

außerordentlich fett, hat eine tiefe Humusschichte,
darunter Lehm. Die Landwirthschaft steht auf einer

äußerst primitiven Stufe. Das Land ist sehr schwach

bevölkert und die Bewohner desselben stnd auf einer
sehr niedrigen Kulturstufe, dieselben sind einerseits
in Folge der langen türkischen Herrschaft beinahe

zu Thieren herabgesunken und anderseits werden
sie durch den Klerus ausgebeutet. Es gibt in
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23ulgarien nur einjelne ©trafjen, bie mit ©teinbetten

oerfeljen finb. 3m Uebrigen finb bie ©trafjen nidjtê
anbereê ale tracirte SBege, auf benen Jìctj ber 23er«

feljr beroegt, biê biefelben infolge oon eJcegengüffen

nnfafjrbar geroorben, roorauf baê angrenjenbe Stet rain
jur gortbtroegung benüfet roirb, fo bafe fidj mana>
mal bie Äommuntfationen in einer «Breite oon 100
biê 500 metex burd) baê Stljal auêbefjnen. 33ei

anljaltenbem SRegen roerben biefe ©trafjen ganj unb

gar unpaffierbar, roaê nameutlid) im grutjiatjr unb

£>erbft eintritt, roo fie ein einjigeê jtuttjmeer bilben.

3m gegebenen galle roaren biefelben mit tobten

ober oerenbenben 23üffeln unb Sßferben, bie ju §un=
berten unb Staufenben auf ben SBegen lagen, foroie

aud) mit einer SRaffe oon gutjrroerfen, \a ganjen
(Sonooiê, ju beren gortbriugung feglidje SRittel

fetjltett, bebecft.

©ine fernere ©djroierigfeit für baê gortfommen
befteljt barin, bafj im grütjjaljr bie gluffe, roeidje

im ©ommer beinahe oertrocfen, aufjerorbentlidj
anfdjroellen.

3n 23ejug auf Unterfunft ift ju bemerfen, bafj
eê in biefem Sanbe einmal feine SBirtIjsljaufer gibt,
unb ber Sfìeifenbe mufj frofj fein, roenn er oieüeidjt
im beften galle oier leere SBänbe in einem über«

becften SRaume finbet, roo er auf bem blofjen Setjtn*

boben fein jRadjtlager auffdjlagen fann. Sin JRarj«

ruugëmttteln ift nidjtê oorljanben ale etroa 33rot,

SRetjl unb ©ier unb auenfallê ein £>ul)n, ba eben

bie 9tuffen bei iljrem SDurdjjug beinatje alleò auf*

gejetjrt tjaben.
SDie bulgatifdjen §ütten finb fletti aber gut ge*

baut, aus Seljm unb gledjttoerf beftefjenb, in benen

bie bulganjdjen gamilien mit ifjren §auêtljieren
jufammenrooljnen; bie tütfifdjen £äufer, bte beffer

ausfegen, roaren bie ganje ,3eit über mit 33erroun=

beten unb Traufen angefüEt geroefen, fo bafj eê

gefärjriiä) roar, in foldjen ju übernadjten, benn in
itjnen Ijaftete nodj mandjer anftecfenbe Äranttjettö*
ftoff, roaê beroirfte, bafj bie beiben Offijiere eä oor*

jogen, roenn möglidj in 23ulgarenl)ûtten ju über=

nadjten.
Sluf geroiffen §auptftattonen roaren ruffifdjerfeite

9ielaiêpoften aufgefteUt, beren einfpânnige SBägel«

djen, ©irfetê, nur füt Äourriere unb Offijiere in
SRiffion beftimmt roaren, fo bafj aud) tjieraul ben

fdjroeijer. Offijieren fein ißortljeil erroudjë. ©o
gelangten bie lefetern nadj Stirnooa. £>ier tauften
fie fidj 4 bferbe mit Oiettjeug um ben 5ßreie oon
1000 gre. 33efonbere ©igenfdjaften tjatten
biefe bferbe nidjt, oon SDreffur feine 3iebe, fo
bafj baê leiten auf biefen ganj fleinen Sttjieren
oielerlei 33efdjroerben unb Unanneljmltctjfeiten oer»

urfadjte.
SBenn bie beiben Offijiere burd) baê Stnfdjaffen

oon Sßferben in Sejug auf beffereê gortfommen
etroaê gewonnen tjatten, tjatten fie bagegen auf ber

anbern Seite umfometjr mit SSerprooiantirungênôtljen

ju fämpfen, ba namentlidj gourage fetjr fdjroierig
aufjutreiben roar, fo bafj unfere «-Jceifenben manä>
mal am SRorgen aufê 5ßferb fafjen unb 10 biê
12 ©tunben ^eitbeanfprudjenbe ©tappen auêfûfjrten,

oljne bafi roeber fie nodj bte Sßferbe itgettbroeldje
SRatjntng ju pdj genommen tjatten.

©anj bebeutenb roudjfen bie ©djroierigfeiten ale

man auê ber ©bene in baê 33alfaugebirge gelangte.
SDie Uebergänge bei 33alfan ftab auf ber ?corbfeite

fanft anfteigenb aber lang geftrecît, roâljrenb fie
bann auf ber ©übfeite fdjroff abfallen; bie ©trafjen
finb tjier ganj befonbere fdjledjt.

SDiefe erfte ^Saffage über ben 33alfan roar für
unfere beiben Offijiere ein ftrapajöfee Unternehmen,
roenn man bebenft, bafj baê mit ©djnee unb ©ie
bebeefte 23alfangebirge ttjeilroeife bei sJcadjt über*

fdjritten rourbe unb bann oft SRann unb fy\exb
eine ©treefe roeit ben 33erg Ijinunterrollten. %m

©üben beê 93alfangebtrgeê fanben fidj bann etroaê

beffere SBegoerljâltniffe »or, Ijier ift ber 33oben

roeniger tiefgrünbig, ein grofjer Stljeil ift SBaibelanb,
bagegen roar bie SBitterung immer feljr fdjledjt.

(gortfefeung folgt.)

äur Sedjnif ber §anofeuertoaffen.

(gortfefeung unb ©cfelup.)

SDaê fRepetirgeroetjr SRobeU 1878 fjat ein SRor«

malgeroidjt (oljne ©äbelbarjonnel) oou Äilo 4,600
100 ©ramm roeniger ale SRobeU 71.

SDaê ©äbelbanoiinet roiegt Jîito —. 560 ©ramm,
gegenüber .Kilo —. 300 ©ramm beê biêfjerigeu

©tidjbatjonnetê.
SDie roeitgeljenbfte Slenberung ift biejenige ber

©infûfjrung eineê ©âbetbatjonuetê an ©telle bei
biêljcrigen ©tidjbatjonnetê.

©djott oor Slboption beê SRobetlë 1869 erlitt
bie fünftige Seibeljaltung beê ©tidjbarjonnetê oiel*
fadje Slnfedjtung burdj öffentliche ßunbgebungen
unb Petitionen oon SRilitär«S3ereinen u. f. ro. ju
©unften eineê ©âbelbatjonnetë, roogegen bie SReb>

Ijeit ber sprûfttngêfommiffion für baê ©tiàjbaoonuet
roirfte unb bamit burdjbrang.

©äbel« ober £aiu23atjonnete roaren audj in ber

©djroeij fdjon meljrmalê im ©ebraudje, fo ber f. g.

£nrfdjfânger ber ©djüfeen in ben 30ger 3a,&ren<

unb 1864 ber SJatagan jum ©tufeermobell biefeê

Saljreâ.
SBenn biefe 23eiroaffe bamalê nodj unooïlftânbig

befriebigte, fo roar baran ©djulb: einmal beren

anfeljnlidjeê ©eroidjt oon 760 biê 800 ©ramm unb
bie mangelFjafte SSefeftigungêroeife oljne genügenbe

©idjerung gegen feitlidjeë Sjerbretjen, namentlidj
aber audj ber Umftanb, bafj bei aufgepftanjtem
SJatagau baê Saben (93orberIabung) erfdjroert unb

mit ©efaljr ber SSerlefeung oerbunben roar.
SRit ber ftinterlabung roar biefer Spauptübelftanb

befeitigt, für 3tepetirroaffen baê ©tidjbatjonnet im

SBerttje nodj oiel tiefer gefunfen, atê für ©injel*
laber. $n SSejug auf ©eroidjt, gorm unb 33efefti*

gung fann ben tedjnifdjen unb militärifdjen gor*
berungen oljne ©djroierigfeit ©enüge geleiftet
roerben.

93on fämmtlidjen SSerrounbungen im amerifaui*
fdjen Siürgerfriege 1861/1865 fielen bloê 0,3%
auf ©ttdje mit 33arjonnet unb Sanje, unb am Cef-
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Bulgarien nur einzelne Straßen, die mit Steinbetten
verschen sind. Im Uebrigen sind die Straßen nichts
anderes als tracirte Wege, auf denen sich der Verkehr

bewegt, bis dieselben infolge von Regengüssen

nnfahrbargeworden, worauf das angreuzeude Terrain
zur Fortbewegung benutzt wird, so daß sich manchmal

die Kommunikationen in einer Breite von 100
bis 500 Meter durch das Thal ausdehnen. Bei
anhaltendem Regen werden diese Straßen ganz und

gar unpassierbar, was namentlich im Frühjahr und

Herbst eintritt, wo sie ein einziges Kothmeer bilden.

Im gegebenen Falle waren dieselben mit todten

oder verendenden Büffeln und Pferden, die zu
Hunderten und Tausenden auf den Wegen lagen, sowie

auch mit einer Masse von Fuhrwerken, ja ganzen

Convois, zu deren Fortbringung jegliche Mittel
fehlten, bedeckt.

Eine fernere Schwierigkeit für das Fortkommen
besteht darin, daß im Frühjahr die Flüsfe, welche

im Sommer beinahe vertrocken, außerordentlich
anschwellen.

Jn Bezug auf Unterkunft ist zu bemerken, daß

es in diesem Lande einmal keine Wirthshäuser gibt,
und der Reisende muß froh sein, wenn er vielleicht
im besten Falle vier leere Wände in einem
überdeckten Raume findet, wo er auf dem bloßen Lehmboden

sein Nachtlager aufschlagen kann. An
Nahrungsmitteln ist nichts vorhanden als etwa Brot,
Mehl und Eier und allenfalls ein Huhn, da eben

die Russen, bei ihrem Durchzug beinahe alles anf-
gezehrt haben.

Die bulgarischen Hütten find klein aber gut
gebaut, aus Lehm und Flechtwerk bestehend, in denen

die bulgarischen Familien mit ihren Hausthieren
zusammenwohneu; die türkischen Häuser, die besser

aussehen, waren die ganze Zeit über mit Verwundelen

und Kranken angefüllt gewesen, so daß es

gefährlich war, in solchen zu übernachten, denn in
ihnen haftete noch mancher ansteckende Krankheitsstoff,

was bewirkte, daß die beiden Osfiziere es

vorzogen, wenn möglich in Bulgarenhütten zu
übernachten.

Auf gewissen Hauptstationen waren russi sch ers eits

Relaisposten aufgestellt, deren einspännige Wägelchen,

Sirkets, nur für Kourriere und Offiziere in
Mission bestimmt waren, so daß auch hieraus den

schweizer. Offizieren kein Vortheil erwuchs. So
gelangten die letztern nach Tirnova. Hier kauften
sie sich 4 Pferde mit Reitzeug um den Preis von
1000 Frs. Besondere Eigenschaften hatten
diese Pferde nicht, von Dressur keine Rede, so

daß das Reiten auf diesen ganz kleinen Thieren
vielerlei Beschwerden und Unannehmlichkeiten ver»
ursachte.

Wenn die beiden Osfiziere durch das Anschaffen

von Pferden in Bezug auf besferes Fortkommen
etwas gewonnen hatten, hatten ste dagegen auf der

andern Seite nmsomehr mit Verproviantirungsnöthen
zu kämpfen, da namentlich Fourage sehr schwierig
aufzutreiben mar, so daß unsere Reisenden manchmal

am Morgen aufs Pferd saßen und 10 bis
12 Stunden Zeit beanspruchende Etappen ausführten,

ohne daß weder sie noch die Pferde irgendwelche

Nahrung zu stch genommen hätten.
Ganz bedeutend wuchsen die Schmierigkeiten als

man aus der Ebene in das Balkangebirge gelangte.
Die Uebergänge des Batkan siad auf der Nordseite
sanft ansteigend aber lang gestreckt, während fle
dann auf der Südseite schroff abfallen; die Straßen
sind hier gauz besonders schlecht.

Diese erste Passage über den Balkan war für
unsere beiden Ofsiziere ein strapazöses Unternehmen,
wenn man bedenkt, daß das mit Schnee und Eis
bedeckte Balkangebirge theilweise bei Nacht
überschritten wurde und dann ost Mann und Pferd
eine Strecke weit den Berg hinunterrollten. Im
Süden des Balkangebirges fanden sich dann etwas

bessere Wegverhältnisse vor, hier ist der Boden

weniger tiefgründig, ein großer Theil ist Waideland,
dagegen war die Witterung immer sehr schlecht.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Technik der Handfeuerwaffen.

(Fortsetzung und Schluß.)

Das Repetirgewehr Modell 1878 hat ein

Normalgewicht (ohne Säbelbayonnel) von Kilo 4,600

— 100 Gramm weniger als Modell 71.

Das SSbelbayonnet wiegt Kilo —. 560 Gramm,
gegenüber Kilo —. 300 Gramm des bisherigen

Stichbayonnets.
Die weitgehendste Aenderung ist diejenige der

Einführung eines Säbelbayonnets an Stelle des

bisherigen Stichbayonnets.
Schon vor Adoption des Modells 186« erlitt

die künftige Beibehaltung des Stichbayonnets
vielfache Anfechtung dnrch öffentliche Kundgebungen
und Petitionen von Militär-Vereinen u. s. w. zu

Gunsten eines Säbelbayonnets, wogegen die Mehrheit

der Prüfungskommission für das Stichbayonnet
wirkte und damit durchdrang.

Säbel- oder Hau-Bayonnete waren auch in der

Schweiz fchon mehrmals im Gebrauche, so der s. g.

Hirschfänger der Schützen in den 3vger Jahren,
und 1864 der Datagan zum Stutzermodell dieses

Jahres.
Wenn diese Beiwaffe damals noch unvollständig

befriedigte, so war daran Schuld: einmal deren

ansehnliches Gewicht von 760 bis 800 Gramm und
die mangelhafte Befestigungsweise ohne genügende

Sicherung gegen seitliches Verdrehen, namentlich
aber auch der Umstand, daß bei aufgepflanztem

Yatagan das Laden (Vorderladung) erschwert und

mit Gefahr der Verletzung verbunden war.
Mit der Hinterladung war dieser Hauptübelstand

beseitigt, für Repetirwaffen das Stichbayonnet im

Werthe noch viel tiefer gesunken, als für Einzellader.

Jn Bezug auf Gewicht, Form und Befestigung

kann den technischen und militärischen
Forderungen ohne Schwierigkeit Genüge geleistet

werden.
Von sämmtlichen Verwundungen im amerikanischen

Bürgerkriege 1861/1865 fielen blos 0,3°/«

auf Stiche mit Bayonnet und Lanze, und am hef-
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